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Politische Nachrichten. 


Kopenhagen, den 24ſten Juli. 

Noch ſchallen die letzten Schuͤſſe uns ins Ohr, 
noch ſteht unſere halbe Bevölkerung am Ufer, um 
den letzten verſchwindenden Segeln der Ruſſiſchen 
Flotte nachzublicken. Seit einigen Tagen lag 
die Flotte im Sund, der freudige Gegenſtand der 
Aufmerkſamkeit zweier Nationen, welche die Waſ⸗ 
ſerſcheide auf immer getrennt hat. Eine dritte 
halb Aſtatiſche ſendet ihre Kriegsſchiffe vorüber, 
um einer vierten, deren glorwürdiger Name un⸗ 
ter den Europäifchen ſchon verſchollen war, gegen 
Aſtatiſche und Aftikaniſche Barbaren Schutz und 
Abwehr zu bringen. In der That ein großes 
Europäiſches Schauſpiel, für uns um fo erfreus 
licher, als es uns an den Unterſchied von der 
trüben Zeit vor 20 Jahren mahnt, wo eine an⸗ 
dete Europälfche Flotte, Verderben bringend, im 


Sund ihre ſtolzen Flaggen wehen ließ. Selt 
lange ſah man kein aͤhnliches Leben in unſerer 
Stadt. Die kleineren Kaͤhne ſchwammen zahl⸗ 
los um die hohen Fregatten her; der Kleinhandel 
mit Lebensmitteln jeder Art bluͤhte; von allen 
Seiten trieb man Heerden dem Ufer zu, und die 
feltenen Göſte waren auch auf dem Lande wohl 
empfangen. Viele folgen ihnen in Kähnen nach 
Helſiagor, wo fie zur Proviantirung der Flotte 
noch einige Tage liegen bleiben; unſere Wünſche 
begleiten fie weiter. 
Paris, den 26ſten Jull. 

Der Conſtitutionel enthält folgenden, man 
wird verſucht zu ſagen luſtigen, Brief aus Kon. 
ſtantinopel: Nach den Ohren und Köpfen, die 
der Setaskier Reſchid Paſcha von Athen nach 
Konſtantinopel geſchickt hat, IR hier ein anderer 
Ztitvectteib gefolgt. Gegen dreißig der reichſten 
Türken, dit man gern beerben wollte, find ohne 


weitern Prozeß als geheime Beguͤnſtiger der Ja⸗ 
nitſcharen gehangen worden; nach drei Tagen 
mußten die Verwandten noch für die Erlaubniß, 
ſie zu begraben, tüchtig bezahlen. Die Ulema's 
find in größter Angft; es heißt, fie follen eben 
fo reformire werden wie die Janitſcharen. Der 
Muphti, der fo ſchöne Gaſelen zum Lobe des 
Weins gedichtet hat, hört auf zu ſingen, denn 
er merkt, jetzt komme die Reihe an ihn. (Schade, 
daß der Muphti kein Schwan iſt, ſonſt finge er 
erſt recht an zu ſingen.) Der Sultan iſt im Be⸗ 
griff, an alle Muſelmänner von China und Java 
bis nach Marokko einen Aufruf ergehen zu laſſen. 
Der Divan ſtellt die Behauptung auf, durch 
dieſen Aufſtand in Maſſe werde ein Heer von 7 
Millionen Mann zuſammengebracht werden kön⸗ 
nen, das, auf Oeſtreichiſche Art disciplinirt, ſich 
im Anfang des Jahres 1828 über ganz Europa 
ergießen ſoll, wo, ſo ſchmeichelt man ſich, bald 
keine Glocke mehr in den Kirchen der Ungläubigen 
erklingen ſoll, und man die Jahre von 1828 an 
nach der Hegita zählen wird. (Zu dieſem Heere 
würde die Armee, womit Xerxes Griechenland 
überſchwemmt hat, einen ſchicklichen Vortrab 
bilden) — — Jadeſſen wiſſen wir gewiß, daß 
man in Sebaſtopolis große Ruͤſtungen betteibt, 
und in Odeſſa Magazine anlegt; doch ſcheint es, 


daß die Tuͤrken vom Pruth aus den erſten Grund 


zur Feindſcligkeit geben werden. Der Perſiſche 
Geſandte, den man im vorigen Jahte förmlich 
zurückgeſchickt hatte, iſt neulich in Ecutari ent- 
deckt worden, wo er incognito accreditirt 
war. Von ihm geh'n alle die Bülletins aus, 
nach welchen man glauben ſollte, die Ruſſen und 
Perſer führten nur deshalb Krieg, um ſich ge 
genſeitig Ochſen und Hammel zu ſtehlen, und 
Gefangene zu machen, die wie das Vieh verkauft 
werden. So ſteht es nach dieſem Berichte mit 
dem Perſiſchen Kriege, in dem, wie der Incog⸗ 
piro s Gefandte ſagt, dit Ruſſen mehr China ver- 


mit Perfien zu unterhandeln. 
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brauchen, um ſich vor dem Fieber, als Pulver 
und Blei, um ſich vor den Kizil. Baſchis zu ſchuͤ⸗ 
tzen. — Der Zuſtand von Stambul laͤßt gar 
nichts zu wünſchen übrig; in der That, der 
Handel iſt todt zu nennen; die Soldaten tödten 
hier und da einige Griechen; der Plaſter iſt auf 
35 Centimen gefallen; die Provinzen bezahlen 
keine Steuern mehr; aber der Sultan iſt da, er 
hält feſt, und wir werden ihn lange genug behal⸗ 
ten, um zu ſehen, wie er die ganze Synagoge 
begraben läßt. 
Den 27 ſten Juli. 

Der Conſtitutionel giebt Auszüge aus dem 
Briefe einer diplomatiſchen Perſon zu Pera. Es 
heißt darin: Die Angelegenheiten nehmen hier 
eine dunkle Wendung; man begreift nicht, wie 
die Miniſter der Pforte einen ſo anmaaßlichen 
Ton gegen den Bevollmächtigten Rußlands an⸗ 
nehmen können. Man verſichert, daß in det 
Nacht vom 1 8ten zum 19ten Juni zwei geheime 
Geſandten nach Teheran abgegangen ſind, um 
Hr. von Ribeau⸗ 
pierre hat, ſobald er dies in Erfahrung gebracht, 
ſogleich einen außerordentlichen Courier nach pe⸗ 
tetsburg abgefertigt. Man erfährt, daß mehr⸗ 
mals Tartaren nach Belgrad, Widdin, Siliſtria 
und Rudſchuck abgeſendet worden find, die die 
beſtimmteſten Befehle an die dortigen Paſcha's 
bringen, durch alle mögliche Mittel die Vereinl⸗ 
gung der dort nach dem neuen Syſtem des Groß⸗ 
herrn organiſirten Truppen zu Stande zu bringen, 
Es ſcheint demnach, daß die Pforte einen ſtarken 
Cordon auf der äußern Gränze der Moldau und 
Wallachei zu ziehen beabſichtigt, fo daß das ganze 
rechte Ufer des Pruth mit Truppen beſetzt ſeyn wird. 

Den Zoſten Juli. 

Die Gazette de France giebt die durch 
mehrere Zeitungen verbreitete, ungegrundete Nach⸗ 
richt, als hätten viele Offiziere des höchſten Ran⸗ 
ges aus der Preußiſchen Armee um die Erlaubniß 


angehalten, in dem zwiſchen Rußland und der 

Pforte ausbrechenden Kriege in der Ruſſiſchen 

Armee als Freiwillige Dienſte nehmen zu dürfen. 
Madrid, den ı6ten Juli. 

Alle Miniſter haben ſich geſtern auf Befehl 
Er. Mo. ſchleunigſt nach Ildeſonſe begeben muͤſ⸗ 
ſen; es iſt daſelbſt ſogleich unter dem Präſidio 
Sr. Maj. ein Staatsrath gehalten worden, in 
welchem beſchloſſen wurde, daß die ſchon nach 
Catalonjen geſandten Truppen noch um 6000 
Mann vermehrt und einige Corps von der Ob⸗ 
ſervations Armee detachirt werden ſollten, um 
die Kuͤſten von Valencia und Murcia zu beſetzen. 

Geſtern, ſagt der Conſt., hat hier ein Cou⸗ 
tier des Grafen Ofalia die Nachricht gebracht, 
daß die Engliſche Regierung auf feinen feiner Bor» 
ſchläge mehr antworten wolle, und daß er ſelbſt 
daher nach Spanien zurückkehren werde. 

Der Graf Espagna hat vom Könige ſelbſt ei— 
nen geheimen Auftrag in Beziehung auf die Ob» 
ſervationsarmee erhalten. Man ſagt, er bezwecke 
tine Unterſuchung uͤber die Begründung der ſo 
häufig von dort her einlaufenden Klagen. 

Man organifirt jet ſehr eifrig ein Regiment, 
welches den Namen „die aufrühreriſcheHavannah“ 
führen fol. Es foll aus 2500 gewählten Leu⸗ 
ten von der royaliſtiſchen Parthei beſtehen. Das 
Schiff, welches ie nach Cuba führen fol, iſt fer 
gelfettig; es beißt der Souverain. 

Liſſabon, den ten Juli. 

Die Deſertionen in det Hauptſtadt und an der 
Stänze dauern noch fort. Die Ueberläufer ers 
balten, fo wie fie nach Spanien kommen, aus 
der dortigen Centralcaſſe der Apoſtoliſchen ein Ge⸗ 
Schenk von 30 Fr. Auch ift kürzlich wieder eine 
neue Guerilla eingebrochen, die ſich nach der 
Plünderung eines Oettchens, Conſtantin, bei Ans 
kunft regelmäßiger Truppen nach Spanien zuruͤck⸗ 
geiogen, aber viel geraubte Gegenſtände, auch 
Waffen, mit über die Gränze genommen hat. 


— 


Angelegenheiten Gelechenlands und 
der Türkei. e 

Ein Schreiben aus Corſu vom zien Juli mels 
det: Man hat auf der Inſel Nio, eine der Gis 
claden, den Aufenthalt der Seeräuber aus allen 
Nationen entdeckt. Sie ſind über 2000 Mann 
ſtark und mit kleinen Schiffen verſehen. Sie hat— 
ten ſich dieſer Inſel bemächtigt und die Türken, 
die fie ſonſt bewohnten, getödtet. — Lord Cochrant 
iſt am 2 fſten Juni auf der Höhe von Candia mit 
der Egyptiſchen 120 Segel ſtarken Flotte hand⸗ 
gemein geworden. Nach einem lebhaften 48 ſtün⸗ 
digen Feuer gelang es ihm, die feindliche Flotte 
zu zerſtrtuen und mehrere ihrer Schiffe in Grund 
zu bohten. Die Griechiſche Flotte beſtand aus 
80 Schiffen. Die Egyptiſche Flotte, welche 
Landungs⸗ Truppen und Munition an Bord hatte, 
hat ſich auf Navarino zurückgezogen. 

Ibrahim Paſcha, der ſich bekanntlich von Pas 
tras nach Voſtiza gewendet hat, hat Circulaire 
an die Griechiſchen Chefs ergehen laſſen, nach 
welchen er ihnen verſpricht, ſie als Hauptleute 
in ihren Provinzen zu laſſen, wenn fir ihm ge⸗ 
horchen wollen. Er hat darauf nur verachtende 
Beſcheid erhalten. x 

Nachrichten aus Konſtantinopel vom 7ten Jull 
in der allgem Zeit. zufolge, hatte die Worte auf 
mehrere Anforderungen des Ruſſiſchen Miniſters 
v. Ribeaupierte, die Ackermannſchen Conventio⸗ 
nen betreffend, Antworten ertheilt, die offen ban 
beweiſen, daß der Divan dieſe Conventionen uns 
ter den jetzigen Umſtänden pünktlich zu erfuͤllen 
bemüht iſt. Man hoffte daher in Pera, daß, 
wenn die Flotten Englands, Rußlands und 
Frankreichs im Archlpelagus erſcheinen würden, 
der Divan auch die Vorſchlaͤge, Griechenlands 
Pac fication betreffend, annehmen werde. Es 
iſt jetzt keinem Zweifel mehr unterworfen, daß 
das zum Tractat erhobene Petersburger Confe⸗ 
renz » Protokoll vom 11ten April 1826 nach et⸗ 


folgter Natification der drei Höfe gemeinſchaft⸗ 

lich als Ultimatum mit einem peremtoriſchen Ter⸗ 

min von 30 Tagen nebſt den beſchloſſenen Execu⸗ 

tio ⸗Maaßtregeln dem Divan zur Annahme vor⸗ 
gelegt wird. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Der bisherige Referendarius Herr Schuͤlle iſt 
zum Kreis- Juſtizrath Laubanſchen Kreiſes, mit 
Anweifung feines Wohnſitzes in Lauban, ernannt 
wor den. 

Der Ober: Landes s Gerichts ⸗Reſerendarius 
Herr von Uechtritz zu Markliſſa iſt zum Juſtitiar 
in Markliſſa, Schadewalde und Hartmanns dorf, 
und der Herr Juſtizverweſer Schmidt J. zu Gör⸗ 
litz als ſolcher in Nickriſch beſtellt worden. 

Dem Vernehmen nach findet die Huldigung 
Sr. Majeſtät des Königs von Sachſen in Leipzig 
ſchon den ı zten Auguſt ſtatt. Perſöulich nimmt 
der König die Huldigung an in Dresden, Leipzig 
Freiberg und Bautzen. In den übrigen Städten 
geſchieht dies durch Abgeordnete. 

Ein öffentliches Blatt erzählt Folgendes: Als 
der jetzt regierende König von Sachſen kürzlich 
vor dem Hochaltare der katholiſchen Kirche knie. 
end betete, kniecte ein Frauenzimmer gemeinen 


Standes, die ihn nicht kannte, neben ihm nieder. 


Ein Diener zupfte fie von hinten am Kleide, wink. 
te ihr zu, Mich zurückzuziehen, und flüſterte ihr 
zu, daß der neben ihr Betende der König ſey. 
Sie wich augenblicklich ehrerbietig zurück, der 
König aber ſelbſt nöthigte fie, als er dies be. 
merkt hatte, zu bleiben, indem er die ſchönen 
Worte hinzufuͤgte: „Vor Gott find wir alle gleich.“ 

Am faten Juli wurde in Leipzig der ehema⸗ 
lige Ruſſiſche Botſchafter, der wirkliche geheime 
Rath Graf von Stroganow, mit einer Portu⸗ 
gieſin, der verwittweten Gräfin Ega, in der 
Griechiſchen Capelie getraut. Er war einige Ta⸗ 
ge vorher dort eingetroffen. 


Am 2 1ſten Juli des Nachmittags überließ zu 
Breslau ein Vater ſeinem 12 Jahe alten Sohne 
ein einſpänniges Fuhrwerk, um Getreide nach dee _ 
Mühle zu fahren. Bei der Ruͤckfahrt wurde das 
Pferd ſcheu, der Knabe ſtuͤrzte vom Wagen mit 
dem Kopf auf den Schloßnagel und von da zur 
Erde, worauf ihm das Rad uͤber den Kopf ging 
und er todt liegen blieb. 

Am 25ften Juli des Abends gegen 8 Uhr war 
in Breslau ein Kutſcher im Begriff mit einem ein. 
ſpaͤnnigen Fuhrwerk abzufahren, das Pferd wurde 
ſcheu, warf den Kutſcher ab, und als er es füh⸗ 
ren wollte, drückte es ihn dergeſtalt an die Mauer, 
daß er den Zügel los ließ und das Pferd entlief. 
Auf der Ohlauer Straße wollten es zwei von beis 
den Seiten kommende Männer aufhalten, es 
ſprang aber auf die rechte Seite, und rennte 
dem einen, Vater von fünf Kindern, fo bit 
Deichſel in den Leib, daß er einige Schritte auf 
derſelben haͤngend fortgeſchleift wurde, dann 
herunter fiel und unter die Räder gerieth, die 
ihm über Kopf und Beine gingen. In Folge 
dieſer Verletzungen ſtarb er nach 36 Stunden. 
Das Pferd ſelbſt wurde erſt, nachdem es noch 
einen andern Mann, der es gleichfalls hatte aufs 
halten wollen, niedergeworfen, jedoch nicht be⸗ 
deutend verletzt hatte, an der rothen Brücke vor 
dem Nicolaithor zum Stehen gebracht. 

Am 2 4ſten Juli ftüh gegen 2 Uhr, entſtand 
zu Podroſche, Rotheaburgſchen Kreiſes, ein 
Feuer, wodurch die dem Carl Döring daſelbſt zu⸗ 
gehörige ſogenannte Adlerſchenke ein Raub der 
Flamme wurde. Die Entſtehungsutſache iſt big 
jetzt noch unbekannt geblieben. 

Am a aſten Juli, fruͤb gegen 4 Uhr, wurde 
der Gedingehäusler und Wittwer Johann George 
Klottich aus Alt-Gebhardsdorf im Laubanſchen 
Kreiſe, det ſich aber feit einiger Zeit bei ſeinem 
Schwiegerſohne, dem herrſchaftlichen Großſchäfen 
Tſchirnec in Nieder Oerimannsdoif aufgehalten, 


* 


im Mühlgraben auf der Uferſeite von Mittel 
Steinkirch, blos mit einem Hemde und leinenen 
Hoſen bekleidet, an einem Pfahl hängend, todt 
gefunden. 
fein Alter auf 74 Jahr 6 Monat und 23 Tage 
gebracht hat, Frömmigkeit und Gottesfurcht 
nachgerühmt; geraume Zeit hindurch ſoll er ins 
def an Hypochondrie gelitten haben, wie er denn 
auch ſich den Sarg und den ganzen Leichenanzug 
hat fertigen laſſen, welches Alles man auch in 
feiner Behauſung zu Gebhardtsdorf vorgefunden. 


—— — — — - —— —— 


Allenfalls, von Ungefähr. 

Jemand, der die Redensart „Allenfalls“ und 
„von Ungefähr“ ſich als Eprüchwort angewöhnt 
hatte, erzählte Folgendes: 

Ich machte vor Kurzem eine Reiſe, allenfalls 
nach Warmbrunn, von ungefähr ganz allein in 
meinem Wagen. Unterweges ſah ich ein Frauen⸗ 
zimmer die Straße gehn, allenfalls ein ganz hüb⸗ 
ſches Geſicht; fie bittet mich von ungefähr, ob 
ich ſie nicht allenfalls will mitfahren laſſen. Ich 
laſſe fie von ungefähr einſteigen und fie allenfalls 
neben mir ſitzen. Ich unterhalte mich mit ihr 
von ungefähr ganz gut; ſie iſt allenfalls nicht 
dumm, ſie erzählt mir von ungefähr von ihren 
Verwandten, daß ſie ſich allenfalls als Wirth⸗ 
ſchafterin bei einem Pfarrherrn vetmiethet habe, 
und jetzt von ungefähr, weil es allenfalls nicht 
weit ſey, ſich dorthin begeben wolle. Ich werde 
allenfalls immer artiger gegen ſie; ich geb' ihr 
von ungefähr aus meinem Reiſeflaͤſchchen zu trin⸗ 

ken; wir leben allenfalls wie ein Paor Liebesleute 
mit einander; ich geb' ihr von ungefähr einen 
Kuß, fie hat allenfalls nichts dagegen. Sie 
fährt von ungefaͤhr drei Meilen mit mir; es thut 
mir allenfalls leid, als fie von ungefähr abfleis 
gen muß. Sie giebt mir allenfalls einen Ab» 
ſchiedskuß, und bedankt ſich von ungefähr tauſend 


Uebrigens wird dem Klottich, der 


Mal, und geht allenfalls ihrer Wege, und Id 
fahre von ungefähr allein wieder weiter. Mir 

wird allenfalls die Zeit lang. Ich greife von un⸗ 
gefaͤhr nach meiner Brieftaſche, in welcher ich 
allenfalls zwanzig Thaler Gold und von unge⸗ 
fähr noch andere nothwendige Papiere hatte, aber 
allenfalls find' ich ſie nicht. Ich durchſuche von 
ungefähr den ganzen Wagen, aber allenfalls 
vergebens. Die Brieftaſche iſt und bleibt von 
ungefähr weg, und es iſt allenfalls klar, daß 
die Wirthſchafterin von ungefähr, zum Lohne, 
daß ich allenfalls fie habe mitfahren laſſen, und 
ihr von ungefähr einen Kuß gegeben, die Brief⸗ 
taſche allenfalls mitgenommen, und mich von un⸗ 
gefäbr beſtohlen hat: ſo daß es mir allenfalls 
eine Warnung ſeyn ſoll, künftig dergleichen Dir⸗ 
nen von ungefähr aufzuladen. 


—— — H— 
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Scherzfragen. 
Welcher Gürtel iſt noch nie gelöſt worden? 
Dine DE 
Welcher Kuchen giebt Licht? 5 
ups po IE 
Wer hat den ſteifſten und laͤngſten Ruͤcken? 
eee DE 
Was mußte ehemals beſonders rin Fräulein, das 
einen turnierfähigen Ritter heitathen wollte, 
für eine Probe beſtehen? 
endung I 
Welcher Hund kann reden? A 
qunguadanz . 
Was für ein Aſt treibt ins Unendliche! 
uns GE 


Welcher Miſt erfopert Getebrfamfeit? 
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ene 2 
Welches Lied hat noch Nie mand fingen Be. 
"WÄng Bo a 
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Welche Suppe iſt einem Taugenichts geſund? 
ddnieb nich a 
Welches Zimmer ift die Zierde des Hauſcs? 
5 umfuonvug gUS 


R ät hſel. 


Suche mir das Wort zu Prunk und Pracht, 
Me und Opfer, Acker, Garten, Haus, 
Für die Jagd, für Reiſe, Tiſch und Nacht, 
Pferd' und Wagen und den Blumenſtrauß., 
Setz' es mir zurecht zu dem Caffee, 

Zu der Milch, zum Waſſer oder Thee. 
Dem Zerbrechlichen it man ſehr hold, 
Minder es von Zinn uns fetzt gefällt. 

Und von Silber oder gar von Gold 

Dienet es nicht Vielen in der Welt; 

Doch von Meſſing iſt es ſehr in Brauch. 
Abgekürzt hat's ſeinen Meiſter auch; 

Der es leider nicht mit Drachen hat, 
Sonſt beflügelte ſich uns fein Rad, 

Nach der Wünſche Lüſternheit und Wahn, 
Zu der Sterne, zu der Sonnen Bahn. 


Auflöfung des Röthſels im vorigen Stück. 
Wurf. 
—— 
Geboren. 


rlitz) Herrn Carl Friedrich Heinrici, 
a 5 0 5 Unteroffiz. vom Stamm des 1ften 
Bataill. Eten Liegnitzer Landw. Regim., und Frn. 
Joh. Chriſt. geb. Strohheber, Tochter, geb. den 
20. Juli, get. den 29. Juli Chriſtiane Auguſte 
Amalie. — Mſtr. Carl Traug. Purſche, Bund 
Tuchm. allh., und Frn. Joh. Chriſt. geb. Otto, 
Sohn, geb. den 19. Juli, get. den 29. Juli Carl 
Louis. — Mir. Heinr. Eduard Fiebiger, B. 
und Küchler all., und Frn. Chriſt. Carol. geb. 


Krauſe, Sohn, geb. den 19. Juli, get. den 
29. Juli Heinrich Emil. — Mſtr. Joh. Chrph. 
Poſſelt, B. und Toͤpfer allh., und Frn. Joh. 
Roſ. geb. Dolze, Sohn, geb. den 23. Juli, get. 
den 29. Juli Johann Ernſt Julius. — Anton 
Petzold, B. und Stadtgartenbeſ. allh., und Frn. 
Joh. Roſ. geb. Ruͤckert, Tochter, geb. den 22. Ju⸗ 
li, get. den 29. Juli Chriſt. Juliane. — Joh. 
Traug. Anders, verabſchied. Soldat und Inwohn. 
allh., und Frn. Anne Helene geb. Thiele, Sohn, 
geb. den 23. Juli, get. den 29. Juli Johann 
Friedrich Guſtav. — Carl Gfr. Zimmermann, 
Inwohn. allh., und Fru. Anne Helene geb. Krüs 
ger, Sohn, geb. den 22. Juli, get. den 29. Juli 
Johann Carl Wilhelm. — Hrn. Carl Heinz 
Friedr. Guſtav Schneider, Haupt-Rendant allh., 
und Frn. Frieder. Charl. geb. Schiemann, Toch⸗ 
ter, geb. den 28. Juli, get. den 30. Juli Marie 
Hermine. — Hrn. Carl Dav. Fenner, Cantor 
und Schullehrer in Zobten bei Loͤwenberg, und 
Frn. Louiſ. Henr. geb. Dittrich, Sohn, geb. den 
23. Juli in Schlauroth, get. den 31. Juli Carl 
Auguſt Robert. — Hrn. Johann Carl Moſig, 
Königl. Preuß. Landgerichts-Aſſeſſor allh, und 
Frn. Charl. Dorothee geb. Rieſe, Sohn, geb, 
den 24. Juli, get. den 1. Auguſt Julius Robert. 
— Hrn. Auguſt Kaͤmpfer, Koͤnigl. Preuß. Land⸗ 
gerichts⸗Regiſtrat. und Calculat. allh., und Frn. 
Henr. Wilhelm. geb. Wattroth, Sohn, geb. den 
27. Juli, get. den 1. Auguſt Heinrich Theodor. 
— Joh. Sam. Höhne, Tuchmachergeſ. allh., und 
Frn. Joh. Chriſt. geb. Reiland, Sohn, geb. den 
26. Juli, get. den 3. Auguſt Carl Ferdinand. 
— Mſtr. Joh. Glob Hildebrand, B. und Schnei⸗ 
der auh., und Frn. Joh. Roſ. geb. Reich, todt⸗ 
geborner Sohn, geb. den 28. Juli. — Chriſt. 
Friedr. Brockenwagen, Schuhmachergeſ. allh., und 
Joh. Chriſt. Henr. geb. Friſchauf außerebel. Sohn, 
geb. den 25. Juli, get. den 30. Juli Carl Frie⸗ 
drich. — Mſtr. Joh. Sam. Bundſchuh, B. und 
Meſſerſcm. allh., und Fru. Anne Roſ. verehel. 
geweſ. Zuͤndler geb. Müller, außerehel. Sohn, geb. 
den 24. Juli, get. den 31. Juli Johann Carl 
Friedrich Samuel. a 


(Lauban.) D. 17. Juli dem Herrn Diaconus 
Jüngling eine T., Laura Emilie. — D. 18. dem 
Koͤnigl. Preuß. Unteroffiz. bei der hieſ. Invaliden 
Garniſ., Hrn. Uurich eine T., Emilie Juliane Aus 
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guſte. — D. 23. dem B. und Tuchmachermſtr. 
cheffler eine T., Chriſtjane Auguſte. 

(Muskau.) D. 1. Juni dem Branntwein⸗ 
Oeſtillateur Weitzmann ein S., Heinrich Ferdinand. 
— D. 12. dem B., Huf⸗ und Waffenſchmidt 
Mſtr. Freitag eine T., Johanne Erneſtine Augu⸗ 
fie. — D. 14. dem B. und Schneidermſtr. Ditt⸗ 
mann eine T., Carol. Frieder. Emilie. — D. 15. 
dem Toͤpfergeſ. Hoffmann ein S., Friedrich Wil⸗ 
helm. D. 19. dem Oeconomie-Amtmann 
Hrn. Rabenau ein S., Carl Guſtav Alexander. — 
D. 25. Joh. Eleonore Müller einen todten Sohn. 

(Rothenburg.) D. 28. Juni dem Einwoh. 
Diener eine T., Joh. Chriſt. Eleonore — D. 3. 
Juli dem B. und Riemermſtr. Bieber ein S., 
Franz Ewald. — D. 7. dem B. und Halbhüfner 

„Rothe eine T., Marie Eliſabeth. — D. 9. dem 
B. und Protocollanten bei der Specjal-Oeconomie⸗ 
Commiſſion, Hrn. Jentzſch ein S., Carl Emil. 
— D. 18. Joh. Eleon. Balzer eine unehel. T., 
Johanne Erneſtine. 

. Getraut. 5 

(Görlitz.) Joh. Friedr. Kliſch, Schneidergeſ. 
allh., und Igfr. Joh. Eleon. geb. Neßmann, Carl 
Heinr. Neßmanns, Vorſchmiedes auf dem Ham⸗ 
merwerke zu Schnellfoͤrthel ehel. juͤngſte Tochter, 
getr. den 29. Juli. — Joh. Glob Bruckner, B. 
und Korbmach. allb., und Igfr. Joh. Chriſt. geb. 

Rabenau, getr. den 29. Juli. — Mſtr. Carl 
Glieb Kiesling, B. und Schuhm. allh., und Igfr. 
Chriſt. Dorothee geb. Schulze, Mſtr. Carl Schul⸗ 
No B. und Schuhm. in Rothenb. ehel. aͤlteſte 

ochter, getr. den 30. Juli. — Johann Glieb 
Jenzſch, Haͤusl. und Kramer in Nieder-Moys, 
u. Frau Joh. Eleon. Frieder. verw. Kahle geb. 
Hahn, weil. Hans Michael Kahles, Inwobn. in 
Priebus nachgel. Wittwe, getr. den 31. Juli in 
Hermsdorf. — Herr Ernſt. Friedrich Conrad, 
Privatcopiſt allh., und Iyfr. Joh. Chriſt. Charl. 
Pee Gottſchalch, Hen. Joh. Glob Gottſchalchs, 

econom allh., chel. altefte Tochter, getr. den 
1. Auguſt in Lichtenberg. 

(Lauban.) D. 30. Juli Mſtr. Joh. Gottfr. 
Lorenz, B. und Schneider allh., mit Igkr. Coriſt. 
Nof. Wiedner hierſelbſt. — D. 30. Joh. Aug. 
Walther, Daͤusler und Weber in Nieder⸗Kerzdorf, 
mit Igfr. Eleon. Carol. Hayn daſelbſt. — D 31. 
Serdin. Weinhold, Freihausbeſ. in Friedersdorf, 


mit Frau Marie Eliſabeth geſchied. D 5 
Scholz aus Adelsdorf. 0 u ge 

Muskau.) D. 25. Juni der Könige, Des 
conomie⸗Commiſſarius Herr Joh. Gottfr. Tho⸗ 
maſchke mit Frau Carol. Amalie Henr. Seidel 
geb. Vogt. 

(Rothenburg.) D. 15. Juli Joh. Gottfr. 
Kottwitz, Gaͤrtner in Tormersdorf, mit Johanne 
Eleon. Kottwitz aus Noes. — D. 15. Joh. Glieb 
Kasper, Dienſtknecht in Noes, mit Anne Rof. 
Jeſche daſelbſt. — D. 22. der Junggeſ. Joh. 
Gottfr. Neumann, Haͤusl. in Tormersdorf, mit 
5 5 25 Chriſt. verw. Richter geb. Zzfcheitfchlen 

aſelbſt. 8 8 : - 


Geſtorben. 8 


(Goͤrlitz.) Frau Chriſt. Charl. Kopke geb, 
Walther, weil. Joh. Glieb Kopkes, Oberfriſch⸗ 
Mſtr. auf dem Hammerwerke in Kreba nachgel. 
Wittwe, verſt. den 27. Juli, alt 75 J. 10 M. 
17 Hrn. Benj. Glieb Peck's, wohlgeſ. B. 
Kauf.⸗ und Handelsm. allh., und Fru. Frieder. 
Wilhelm. geb. Frenzel, Tochter, Ulma Herminig 
Felicie, verſt. den 27. Juli, alt 2 J. 5 M. 23%, 

(Lauban.) D. 26. Juli Friedr. Wilh. Cruſius, 
Lyceiſt 2ter Claſſe, Sohn des B. und Tiſchler⸗ 
Mſtr. Cruſius, 17 J. 4 M. — Benedict Buſch⸗ 
mann, B. und Gartenbeſ., 64 J. 5 M. 27 T. 
— Wilh. Auguſt, Sohn der Joh. Chriſt. Seibt, 
4 M. 4 T. — D. 27. Herr Friedr. Glieb Scholz, 
Koͤnigl. Preuß. Juſtiz⸗Commiſſar und vormaliger 
Raths-Kaͤmmerer, 75 J. 8 M. 17 T. — D. 28. 
Joh. Henr., jungſte Tochter des B. und Gartenbeſ. 
Enders, 13 J. wen. 3 M D. 29. Mſtr. 
Chriſt. Michael Geißler, B. und Schneider, 64 J. 
5 M. 14 T. — Mſtr. Glob Benj. Buſch, B. 
und Böttcher, 29 J. 6M. — D. 30. Friedr. 
Gotthelf Wilh., Sohn des vormal. Musg. Rabe, 
7 J. 7 M. 9 T. — Carl Wilhelm, Sohn des 
Tagarb. Droͤſſel, 10%. — D. 31. Herrmann 
Robert Conſtantin, Sohn des B. und Gaſthofs⸗ 
beſitzer Herrn Scholz, 8 M. 6 T. Be 

(Musfan) D. 4. Juni Franz Auguſt, bin⸗ 
terlaſſener Sohn des verſt. Glasm. Eibenſtein, 2 J. 
— B. 8. Frau Joh. Chriſt. Charl. verw. Lorenz 
geb. Hoffmann, 70 J. 3 W. 3 T. — Den 16. der 
Hausbeſ. und Stellmacher Cbriſt. Glieb Ebert, 
79 J. 4 T. — D. 23. Arthur Waldemar, jüngſteß 


Sohn des Herrn Juſtiz⸗Commiſſar Sieber, 6M. Johann Gottfried Gebhardt, 73 J. wen. 19 T. 
18 T. — D. 1. Juli Erneſt. Charl. Auguſte, — D. 25. Frau Anne Rof, verw. Marx geb, 
sr * B. und Fleiſchermſtr. Ender, 2 J. 1 „ 81 = 2 M. 74 D. 29. Frau Anne 
9 M. 7 T. ; of. geſchied. Menzel geb. Kasper, 51 J. 2 

(Rothenburg.) D. 22. Juli der Einwohn. 13 5 de ale 33 
Der Beſitzer eines ſehr beträchtlichen Ritterguts mit mehrern Zubehoͤrungen, in der Saͤchſ. 
Oberlauſitz, gelegen in einer ſchoͤnen fruchtbaren Gegend, wuͤnſcht dieſe Beſitzung, weil er noch 
ein Gut hat, zu verkaufen. Wenn bei diefer; Ober⸗ und Nieder» Gerichtsbarkeit, Obere, Mittele 


und Niedere Jagd, alleinige Collatur, ausgedehnte Braugerechtigkeit, anſehnliche Brennerei, Gelde 


und Natural⸗Zinſen, Pachtgelder, ſehr betrachtliche Hand⸗ und Spanndienſte, das Inventarium, 
nur ſehr mäßig berechnet werden, die Hofrehde nebſt zwei Vorwerken nicht einmal nach Höhe der 
Brandverſicherung angenommen, ſo kommt bei einem Preis von 130,000 Thalern der Dresdner 


Scheffel (zu 150 Quadratruthen gerechnet) Weitzenboden und Wieſen 40 Thaler, und der, vor⸗ 
zuͤglich ſchoͤnen Laubholz und Eichen 20 Thaler. Der nicht uͤbertriebene Anſchlag weiſet * Fünf 
gli 


vom Hundert einen Capitalwerth von 235,740 Thaler nach. Zablungen werden nach Möglichkeit 


» erleichtert, da nur gegen 50,000 Thaler Hypotheken darauf haften; auch kann ein kleines ſchulden⸗ 


freies Rittergut angenommen werden. Darauf Rüͤckſichtnehmende werden erſucht, portofreie Briefe 


mit U. bezeichnet, poste restante Reichenbach bei Görlig in der Oberlauſitz, abzugeben. 
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In einem Dorfe im Goͤrlitziſchen Kreiſe it eine zweigängige Waſſermühle ſammt dem dazu 


gehörigen Wieſewachs für 3 Kühe zu Michaeli dieſes Jahres zu verpachten. Das Weitere erfaͤhrt 
man in der Expedition der Oberlauſitziſchen Fama. 


— Der Brauurbar zu Mittel ⸗ Sohland bei Löbau, nebft dem zu diefem Nitcergute gehörte 


en ausgebreiteten Bierverlage, iſt zu verpachten. Nähere Auskunft ertheitt von Uechtritz in 


eichenbach. 
— 


8 3 ARE pe AR Sao? Ben EN oe © 
Kauflooſe zur 2ten Claſſe 56ſter Claſſen⸗Lotterie find zu haben in Rothenburg bei 
78 M. Mendelsſohn, ER 
Unter » Einnehmer des Herrn Baller in Berlin, und 
Herrn Appun in Bunzlau. 


— — 7 Ant m — — —(—œ—Ëĩ—ͤ .. a REINE - 
Eine viefigige Chaſſe mit Verdeck, in Federn haͤngend ſteht wegen Mangel an Raum in Görs . 


lit zum billigen Verkauf. Bei wem? erfährt man in der Expedition der Oberlauſitziſchen Fama. 


„ Ein großes dauerhaftes Billard nebſt alem Zubehör, eine noch wenig gebrauchte Deſſillateur⸗ 


Abziechblaſe von 57 Berliner Quart, und ein in Federn baͤngender Kinderwagen ift billig zu verkaufen 


Wo und bei wem? erfahrt man in der Expedition der Oberlaufigifchen Fama. 


— — — 


Eine grebe Tremmel ift billig zu verkaufen. Wo und bei went? erfährt man in der Expedition 
tet Oberlauſitziſchen Fama. f : a 


